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ICH HABE DIE WOLKENKRATZER GEGEN EIN VERANDALICHT EINGETAUSCHT, ABER DIE STADT LÄSST MICH NICHT LOS.

Ich dachte, das Schwerste wäre, nach Hause zu kommen. Ich lag falsch. Mein Name ist Tessa Quinn, und ich bin nicht nur nach Cedar Ridge zurückgekehrt, um Blumen zu pflanzen; ich bin zurückgekommen, um Wurzeln zu schlagen. Ich habe meinen Platz in den Armen von Emmett Lawson, dem Zimmermann, der mein Herz Stufe für Stufe neu aufgebaut hat. Wir sollten eine Zukunft bauen, ein Vermächtnis in Form eines Stadtparks.

Aber die Stadt, die ich hinter mir gelassen habe, hat einen langen Arm.

Ein Bauunternehmer ist mit prall gefüllten Taschen und einem Team von Anwälten aufgetaucht, fest entschlossen, unsere Geschichte in einen Parkplatz zu verwandeln. Sie sind nicht nur hinter dem Land her; sie wollen Emmetts Werkstatt, sein Vermächtnis und den Boden, auf dem wir stehen. Sie boten uns einen Ausweg an – eine Abfindung, einen Plan zur Flucht. Sie dachten, wir würden das Geld nehmen und abhauen.

Sie vergaßen, dass Lawsons und Quinns nicht weglaufen.

Ich habe Jahre in Vorstandsetagen verbracht, und jetzt nutze ich jeden Trick, den ich gelernt habe, um den Mann zu beschützen, der mir gezeigt hat, was Heimat wirklich bedeutet. Sie wollen unsere Vergangenheit plattmachen? Dann müssen sie zuerst an mir vorbei.

★★★★★ „Diese Fortsetzung nimmt die gemütliche Kleinstadt-Atmosphäre und zündet sie an. Wie Tessa aufsteht, um Emmett zu verteidigen? Gänsehaut. Das ist nicht mehr nur eine Romanze; es ist ein Kampf ums Überleben.“ – Amazon-Rezensent

Buch 2 von 3 der The Mess Of Love-Reihe – die Einsätze steigen, als sich die Kleinstadt-Romanze in einen Kampf um das Erbe verwandelt und beweist, dass Liebe nicht nur bedeutet, zu bleiben, sondern seinen Standpunkt zu verteidigen.
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EMMETT P.O.V.

Ich habe die letzten drei Stunden damit verbracht, einen Pfad in das taufeuchte Gras entlang der Steinmauer zu treten, und ich sage dir, meine Stiefel sind komplett durchnässt und mein Gehirn ist nur noch zwei Schritte von einem Totalausfall entfernt. Mein Kaffee ist von dampfend heiß zu einem lauwarmen Schlamm abgekühlt, der nach einer schlechten Entscheidung schmeckt, aber ich klammere mich an die Tasse, als wäre sie das Einzige, was mich aufrecht hält, während ich auf Tessas dunkle Fenster starre. Ich mache diese Sache, bei der ich die Sekunden zwischen meinen Atemzügen zähle, denn wenn ich das nicht tue, bin ich mir ziemlich sicher, dass ich einfach anfangen werde, aus der Haut zu fahren. Barkley hilft mir dabei kein bisschen; er schnüffelt am Moos auf den Steinen und schaut mich an, als hätte ich die letzten Murmeln verloren. Die Steinmauer ist nur etwa einen halben Meter hoch, aber im Moment fühlt sie sich wie eine Festung an, eine physische Grenze, die genau markiert, wo mein Leben bleiben soll und wohin ihres möglicherweise steuert. Der kalte, eisenhaltige Geruch der Morgenluft liegt wie ein Gewicht in meiner Lunge. Ich überprüfe erneut meine Uhr – vier Minuten seit dem letzten Mal – und ich schwöre, die Sonne lässt sich nur aus Bosheit Zeit, um aufzugehen, und lässt mich hier im grauen Halbdunkel stehen, um mich zu fragen, ob die beste Nacht meines Lebens nur der Beginn eines wirklich langen Abschieds war. Ich versuche ständig, an die Schränke zu denken, die ich für die Küche der Hendersons fertigstellen muss, versuche mir die Schwalbenschwanzverbindungen und die Maserung der Eiche vorzustellen, aber jedes Mal, wenn ich die Augen schließe, sehe ich nur diese Manhattan-Vorwahl, die auf ihrem Display wie ein grelles Warnlicht flackert.

Dieser Kuss sollte ein Versprechen sein, nicht wie eine tickende Uhr, und Himmelherrgott, ich kann immer noch den Geist ihrer Lippen auf meinen spüren, einen schwindelerregenden, perfekten Moment, der sich anfühlte, als hätte ich endlich das letzte Teil eines Tausend-Teile-Puzzles gefunden. Wir standen genau dort auf ihrer Veranda, das Licht summte über uns, und die Welt fühlte sich endlich so an, als wäre sie im richtigen Gang, und dann begann dieses Telefon, wie eine im Glas gefangene Hornisse gegen meine Brust zu summen. Es hat uns nicht nur unterbrochen; es hat das ganze Feeling zerschlagen und eine Heimkehr in einen Raubzug verwandelt, bei dem die Stadt versuchte, das Einzige zurückzustehlen, was ich jemals wirklich für mich selbst wollte. Ich kann immer noch den schwachen Fliederduft ihrer Haare riechen, diese reine, blumige Note, die mich immer an ihren Garten nach einem Frühlingsregen erinnert. Das lässt den Schmerz in meinen Schultern tief sitzen, denn der Kontrast zwischen dieser Sanftheit und den gezackten Kanten meiner Angst reicht aus, um einem erwachsenen Mann Lust zu machen, ein Loch in eine Scheunentür zu treten. Ich reibe mir immer wieder den Nacken, meine Handfläche rau auf meiner Haut, um die Erinnerung an ihr Gesicht zu verdrängen, als sie die Anrufer-ID sah, denn sie sah nicht aus, als würde sie einen Anruf entgegennehmen – sie sah aus, als würde sie einer Vorladung aus einem früheren Leben folgen, das noch nicht mit ihr fertig war. Es ist ein totales Gefühlschaos, zu wissen, dass ich endlich bei ihr Fuß gefasst habe, gerade als der Boden beschlossen hat, unter unseren Stiefeln nachzugeben.

Barkley stößt ein tiefes, unzufriedenes Wimmern aus und stupst meinen Lederstiefel an. Sein kleines Schwänzchen wackelt nur halbherzig, was mir sagt, dass er dieses Herumlaufen satt hat und sein Frühstück will. Ich beuge mich hinunter und kraule ihn hinter den Ohren, meine Finger verfangen sich in seinem weichen Fell, und ich versuche, etwas von dieser „Golden-Retriever“-Ruhe auszustrahlen, die ich angeblich habe, auch wenn ich innerlich eine komplette Nervenkrise bin. „Immer mit der Ruhe, Junge“, murmele ich, meine Stimme klingt kratzig und fremd in der morgendlichen Stille. „Wir müssen beide nur darauf warten, dass die Chefin uns Befehle gibt, okay? Verdammt noch mal, wenn Hunde reden könnten, würdest du mir sagen, ich soll aufhören, mir Sorgen zu machen, oder? Du würdest mir sagen, sie schläft nur, und dieser Anruf war wahrscheinlich nur ein Telefonverkäufer oder eine falsche Nummer, auch wenn wir beide wissen, dass das nur Pferdeäpfel sind.“ Ich trete einen losen Stein über das Gras und sehe zu, wie er in den Schatten nahe der alten Eiche verschwindet. Barkley schnauft und setzt sich schwer auf meinen Fuß, als wollte er mich an Ort und Stelle festbinden. Er ist ein guter Hund, vielleicht das Einzige in diesem Garten, das die Situation nicht überdenkt, aber seine nasse Nase an meiner Hand ist eine kalte Erinnerung daran, dass das Leben weitergeht, ob ich bereit bin, mich der Realität zu stellen oder nicht.

Ich kann nicht aufhören, über dieses Logo nachzudenken, das ich auf ihrem Bildschirm gesehen habe, diese massive, weltweit anerkannte Firma, die diese auf Hochglanz polierten Architekturmagazine herausbringt, die ich im Wartezimmer beim Zahnarzt sehe. Das ist die Art von Ort, der Menschen nicht einfach einstellt; er saugt sie förmlich auf und verwandelt ihr Leben in eine Reihe von hochriskanten Deadlines und Meetings in Glasbüros, die absolut nichts mit der Schmutz-unter-den-Fingernägeln-Realität von Cedar Ridge zu tun haben. Ich zupfe meinen Flanellärmel zurecht und ziehe ihn über meinen Ellbogen, wo der Stoff anfängt auszufransen, und ich fühle mich wie so ein lokales Klischee, dass es fast wehtut. Eine Manhattan-Vorwahl, die mitten in unserem ersten echten romantischen Moment wie eine Warnung klingelt – das ist wie aus einem schlechten Film, nur dass ich nicht den Abspann sehen und nach Hause gehen kann. Ich bin bereits zu Hause, und sie ist diejenige, die vielleicht zum Ausgang aufbricht. Ich sehe die dunkle Form ihres Hauses, die abblätternde Farbe an den Fensterrahmen, die ich eigentlich abschleifen und grundieren wollte, und mir wird klar, dass Tessa für so eine Firma keine Person mit Wurzeln und einem besten Freund aus Kindertagen ist; sie ist ein Kapital, ein Talent, das sie sich sichern wollen, bevor jemand anderes sie schnappt.

Ich schaue auf meine Hände, schwielig und gebeizt vom dunklen Kirschholz-Finish, das ich gestern für die neue Verandaschaukel verwendet habe, und ich spüre einen plötzlichen, scharfen Stich der Unsicherheit, der meinen Magen sich langsam umdreht. Ich baue einfach solide Sachen, weißt du? Ich bin der Typ, den du rufst, wenn die Dielen quietschen oder das Dach nach einem Sommersturm undicht wird, und ich habe mein ganzes Leben damit verbracht, dafür zu sorgen, dass diese Stadt stehen bleibt, aber sie entwirft Welten. Sie sieht ein Unkrautbeet und stellt sich ein botanisches Meisterwerk vor, und ich hoffe nur, dass meine eingebauten Bücherregale nicht unter dem Gewicht einiger Hardbacks durchhängen. Mein größtes Projekt ist normalerweise eine maßgefertigte Küche oder ein Gartenpavillon, keine Multi-Millionen-Dollar-Stadtpark-Kommission, und ich frage mich zum hundertsten Mal, ob ein einfacher, in einer Kleinstadt verwurzelter Zimmermann wirklich ausreicht, um eine Frau wie sie hier zu halten. Sie hat all dieses Feuer und diesen Ehrgeiz, und ich bin nur ein Typ in abgenutzter Jeans, der eine tolle Freitagnacht für einen Burger im Diner und ein ruhiges Gespräch auf der Veranda hält. Wenn sie in diese Welt zurückkehrt, kann ich ihr nicht einfach mit einem Werkzeuggürtel und einem Traum vom Bauen von Vogelhäuschen im Central Park folgen; ich wäre ein Karpfen im Trockenen, und sie würde irgendwann merken, dass ich nur ein Teil der Kulisse bin, der sie vor langer Zeit entwachsen ist.

Die Hintertür ihres Hauses knarrt endlich auf, ein langes, gezogenes Ächzen von altem Holz und verrosteten Scharnieren, das ich sofort zu reparieren schwöre, sobald ich eine Chance dazu habe. Tessa tritt auf die Veranda, sieht aus, als hätte sie keine einzige Minute geschlafen, und mein Herz hört fast auf zu schlagen. Sie trägt diesen übergroßen, zerknitterten grauen Pullover, der sie noch kleiner erscheinen lässt, als sie ist, ihre dunklen Locken sind ein Chaos um ihr Gesicht, und sie trägt ihre geliebten, schlammverschmierten Gartenstiefel. Sie klammert ihr Handy in der einen Hand, als wäre es ein Bleigewicht, und selbst aus sechs Metern Entfernung kann ich die dunklen Ringe unter ihren grünen Augen sehen. Sie sieht blass aus, fast durchscheinend im frühen Morgenlicht, und sie zuckt leicht zusammen, als sie auf das feuchte Gras tritt – die Kälte sickert wahrscheinlich direkt durch ihre Socken. Mein erster Instinkt ist, die Tasse fallen zu lassen und hinüberzulaufen, sie in eine Decke zu wickeln und ihr einen frischen Kaffee zu holen, der tatsächlich nach etwas schmeckt, aber ich bleibe stehen. Ich will sie nicht bedrängen. Sie hat die ganze Nacht lang mit diesem Anruf gerungen, und das Letzte, was sie braucht, ist, dass ich wie eine nervöse Glucke herumhänge, bevor sie überhaupt die Chance hatte, die Morgenluft zu atmen.

Unsere Blicke treffen sich über den Rasen hinweg, und die Luft zwischen uns fühlt sich statisch aufgeladen an. Ich zwinge bewusst meine Schultern nach unten, um die Anspannung zu lösen, die sich seit Mitternacht aufgebaut hat, und ich bleibe mit den Füßen auf meiner Seite der Steinmauer stehen. Es ist eine bewusste Entscheidung, eine stille Art, ihr zu sagen, dass ich hier bin, aber ich werde sie nicht drängen. Sie muss sich selbst entscheiden, die Lücke zu schließen. Ich wollte sie nicht bedrängen, obwohl mich jeder Muskel in meinem Körper anschreit, die Grenze zu überschreiten und sie in meine Arme zu ziehen. Sie braucht Raum zum Atmen, Raum zum Denken und Raum, um zu erkennen, dass ich kein weiterer Keim des Bösen in ihrem Leben sein werde. Die intensive Konzentration ihres Blickes ist fast zu viel, und für eine Sekunde befürchte ich, dass sie sich einfach umdrehen und wortlos wieder hineingehen wird, mich hier draußen mit meinem kalten Kaffee und meinem Hund zurücklassend.

Sie geht langsam auf die Steinmauer zu, ihre Schritte sind schwer, als würde sie das Gewicht der gesamten Stadt auf ihren Schultern tragen. Sie hält nur Zentimeter vor der Grenze an und krallt ihre weißen Knöchel ins raue Gestein, bis ihre Finger aussehen, als wären sie Teil des Mauerwerks. Zuerst schaut sie nicht zu mir hoch, sondern konzentriert sich stattdessen auf einen Fleck Moos, der zwischen den Steinen wächst, und als sie endlich spricht, ist ihre Stimme heiser und dünn. „Guten Morgen, Hübscher“, sagt sie und versucht einen normalen Ton, aber er verpufft, es fehlt dieser übliche Funke, der mein Herz normalerweise höherschlagen lässt. „Tut mir leid, dass ich... gestern Abend verschwunden bin. Dieser Anruf... das war nichts, was ich einfach ignorieren konnte.“

Ich nehme meine Tasse von der Mauer, wärme sie einen Moment zwischen meinen Handflächen, bevor ich sie ihr über die Trennung hinweg anbiete. „Verflixt, Tess, du siehst aus, als hättest du kein Auge zugemacht. War es so schlimm?“ Ich halte meine Stimme tief und ruhig und versuche, der Anker zu sein, den sie braucht, während der Sturm noch durch ihren Kopf weht. Ich streiche mit meinem Daumen über den Rand der Tasse, als sie sie nimmt, um sicherzustellen, dass ihre Finger fest sind, bevor ich loslasse. „Nimm schon. Ein bisschen Koffein löst doch alles, oder? Erzähl mir, was dich aussehen lässt, als hättest du mit einem Bären gekämpft und verloren.“

Tessa nimmt einen großen, stabilisierenden Schluck von dem lauwarmen Kaffee und schließt für einen Moment die Augen, während sie schluckt. Sie stößt einen langen, zittrigen Seufzer aus, und das Gewicht davon scheint wie eine physische Sache in der Luft zwischen uns zu hängen. „Es war das Projekt der Metropolitan Botanical Gardens, Emmett. Das große Ding. Das, für das ich mich vor Monaten beworben habe, als ich dachte, diese Stadt sei nur ein kurzer Zwischenstopp.“ Sie schaut dann zu mir auf, ihre grünen Augen weit und voller einer Art panischer Aufregung, die meinen Magen in meine Stiefel fallen lässt. „Sie wollen mich als Leitende Designerin. Sie nannten es ‚Vermächtnisarbeit‘. Ich habe hier noch nicht einmal die Steine für die Blumenbeete verlegt, und sie reden über Vermächtnis.“

Ich spüre, wie sich ein kalter Kloß in meinem Magen festsetzt und das nervöse Flattern von vorhin durch etwas viel Schwereres ersetzt. Ich scharre mit meinem Stiefel über das nasse Gras und versuche, mir eine Sekunde Zeit zu verschaffen, um das zu verarbeiten. Die Metropolitan Botanical Gardens – das ist der Heilige Gral ihres Berufsstands, die Art von Sache, für die Menschen ihr ganzes Leben arbeiten und nicht einmal ein Vorstellungsgespräch bekommen. „Himmelherrgott“, sage ich, und ich zwinge mir ein schwaches Lächeln auf, weil ich stolz auf sie sein muss, auch wenn es sich anfühlt, als hätte mir jemand in den Magen geschlagen. „Das ist... das ist ein großes Ding, oder? Die Art, über die du früher im Kunstunterricht bei Mrs. Henderson gesprochen hast. Du hast immer gesagt, du wolltest etwas entwerfen, das hundert Jahre hält.“ Die Stille, die folgt, ist ohrenbetäubend und unterstreicht die Schwere der Wahl, vor der sie steht, und ich kann die Stadt praktisch von der anderen Seite der Staatsgrenze an ihr ziehen spüren.

„Sie wollen, dass ich morgen hochfliege“, sagt sie, ihre Stimme zittert gerade genug, um mir zu zeigen, dass sie kurz vor einem Zusammenbruch steht. Sie gestikuliert dramatisch nach Norden, zu der fernen Stadt, die wir nicht sehen, aber definitiv spüren können. „Erste Planungssitzungen, Vertragsunterzeichnung, das ganze Programm. Wenn ich nicht gehe, wechseln sie sofort zum nächsten Kandidaten. Keine zweiten Gedanken, keine Verlängerungen. Das ist nicht nur ein Jobangebot, Emmett. Es ist ein sich schließendes Zeitfenster.“

Ich wende meinen Blick für eine Sekunde von ihr ab, mein Blick schweift zu der halb renovierten Veranda an ihrem Haus und dann zu dem verwilderten Park die Straße hinunter, wo wir nächste Woche Bewässerungsleitungen verlegen sollten. „Morgen? Verdammt noch mal, Tess. Das ist... das ist einfach ein beschissener Zeitpunkt. Wirklich beschissen. Wir sollten mit dem Revitalisierungsprojekt für den Stadtplatz beginnen.“ Ich balle meine Hand hinter meinem Rücken zur Faust und spüre, wie die Frustration aufsteigt. Es gibt uns nicht viel Zeit, um... irgendetwas zu besprechen. Nicht nach dem, was letzte Nacht passiert ist.

„Ach, du meine Güte, Emmett, ich habe ihnen gesagt, ich müsste nachdenken, und sie taten, als wäre ich verrückt, überhaupt wegen einer Kleinstadt zu zögern“, lässt sie Dampf ab, ihre Frustration bricht endlich durch. Sie wischt sich mit dem Handrücken eine verirrte Träne weg, und ihre Augen suchen meine, suchen nach einer Antwort, die ich mir nicht sicher bin, ob ich sie geben darf. „Ich fühle mich so egoistisch. Als müsste ich wählen zwischen der, die ich einmal war, und der, die ich endlich werde. Ich drehe gerade völlig durch, und ich kann nicht sagen, ob ich Angst davor habe zu gehen oder Angst davor zu bleiben.“

Ich stelle die vergessene Tasse zurück auf die Steinmauer und greife über die Barriere, nehme ihre kalten, zitternden Hände in meine. Meine Haut ist warm und rau, ein starker Kontrast zu ihrem zarten, zitternden Griff, und ich reibe meine Daumen in einer langsamen, wiederholenden Bewegung über ihre Knöchel. „Hey. Schau mich an, Tess. Atme nur kurz durch. Du bist nicht egoistisch, weil du einen Traum hast, und du bist auch nicht verrückt, weil du hierbleiben willst.“ Ich kann den leisen, schnellen Puls in ihrem Handgelenk unter meinem Daumen hören, und es bricht mir das Herz zu wissen, dass sie das die ganze Nacht mit sich herumgetragen hat, während ich nur von ihrem Kuss geträumt habe.

Ich sehe die Sorgenfalten, die tief um ihre Augen eingegraben sind, und die Erkenntnis trifft mich wie ein Schlag: Sie hat die Nacht nicht nur damit verbracht, über einen Job nachzudenken; sie hat mit uns gerungen. Sie wog ein Karriere-Vermächtnis gegen einen einzigen Kuss unter einer Verandalaterne ab, und die Tatsache, dass es überhaupt ein Wettbewerb ist, sagt mir mehr als alle Worte. „Du hast nicht mit einem Bären gekämpft, du hast mit einer Entscheidung gekämpft“, sage ich, meine Stimme wird sanfter. „Ich weiß, was dieser Job dir bedeutet, Tess. Ich sehe es. Ich habe es immer gesehen.“

Sie drückt meine Hände so fest, dass es fast wehtut, ihre Augen brennen in meine. „Spiel jetzt nicht den perfekten Gentleman, Emmett. Das meine ich todernst. Sag mir, was du willst. Du bist jetzt mein Partner, nicht nur der Typ, der nebenan wohnt und meine Wasserleitungen repariert. Ich muss wissen, was das für uns bedeutet, weil ich diese Entscheidung nicht in einem Vakuum treffen kann.“ Sie beugt sich vor, bis unsere Stirnen fast über die Steinmauer hinweg einander berühren, und der Geruch des Holzstaubs an meinem Flanell scheint sie für eine Sekunde zu erden.

Ich zögere, mein Herz hämmert gegen meine Rippen. Jeder egoistische Knochen in meinem Körper will sie anflehen zu bleiben, ihr zu sagen, dass die Stadt ein kalter, einsamer Ort ist und dass sie ohne die Ruhe und die Bäume und, nun ja, mich unglücklich sein wird. Aber das kann ich nicht tun. Ich werde nicht der Grund sein, warum sie in zwanzig Jahren zurückblickt und ein „Was wäre wenn“ über ihrem Kopf schwebt. Ich zwinge mich, den Kloß in meinem Hals hinunterzuschlucken und die Worte zu sagen, die sich anfühlen, als würden sie ein Loch in meine Brust reißen. „Ich will dich hier, Tess. Mehr als alles andere auf der Welt will ich dich genau hier nebenan, wo ich dich jeden Morgen sehen kann. Aber ich werde niemals der Grund sein, warum du zurückblickst und es bereust, diesem Traum nicht nachgejagt zu sein. Wenn du das brauchst, dann hol es dir.“

„Wir kriegen eine Fernbeziehung hin, ich schwöre es“, füge ich hinzu und versuche, uns beide zu überzeugen, während ich ihre Knöchel ein letztes Mal reibe, bevor ich ihre Hände loslasse. Ich trete leicht zurück, der Verlust ihrer Wärme trifft mich sofort. „Diese Stadt wird immer noch hier sein und warten. Ich werde hier sein und warten. Wenn du diese Karriere brauchst, dann hol sie dir. Ich lasse die Verandalaterne an, Tess. Ich gehe nirgendwohin.“

„Ach, du meine Güte, Emmett! Warum musst du immer der Märtyrer sein?“, ruft sie, und bevor ich die Worte überhaupt verarbeiten kann, greift sie über die Mauer und packt die Vorderseite meines Flanellhemds, ihre Finger krallen sich in den Stoff, bis ich direkt gegen die Steine gezogen werde. „Es wäre so viel einfacher, wenn du einfach ein Idiot wärst und mich angefleht hättest zu bleiben! Wenn du mir sagen würdest, ich wäre dumm, überhaupt ans Gehen zu denken! Gib mir ja keinen leichten Ausweg!“

Ich gebe die Fassade der Grundstücksgrenze auf. Ich steige entschlossen über die niedrige Steinmauer, mein Stiefel schrammt am Moos, und ich betrete ohne einen zweiten Gedanken ihren Raum. Ich ziehe sie in eine tiefe, beschützende Umarmung und schließe die Lücke vollständig, bis sie direkt unter meinem Kinn versteckt ist. „Ich warte nicht länger am Spielfeldrand, Tess“, knurre ich in ihr Haar, das solide Gewicht von ihr gegen mich das Einzige, was sich real anfühlt. „Egal, wofür du dich entscheidest, wir stellen uns dem gemeinsam. Du machst das nicht allein.“

Ich halte sie fest, stütze mein Kinn auf ihren Scheitel und glätte die verwirrten Locken an ihrem Nacken. „Ich bin genau hier, Tessa. Ich gehe nirgendwohin, selbst wenn du für eine Weile dorthin musst. Aber ich muss, dass du weißt: Ich sehe unser ganzes Leben schon in dieser Stadt vor mir. Ich sehe den Park, ich sehe den Garten, ich sehe uns. Das hat sich nicht geändert, nur weil so eine große Firma endlich gemerkt hat, wie talentiert du bist.“

Sie klammert sich an mich, vergräbt ihr Gesicht in meiner Schulter, und für eine lange Minute stehen wir einfach mitten in ihrem Garten, während die ersten Sonnenstrahlen über den Horizont lugen und den grauen Morgen in ein weiches, dunstiges Gold verwandeln. Es ist friedlich, was das Chaos im Inneren nur noch schärfer erscheinen lässt. Sie lehnt sich an mich, als wäre ich das Einzige, was sie davon abhält, wegzuschweben, und ich halte genauso fest, panisch, dass die Stadt sie einfach ganz verschluckt, wenn ich loslasse. „Lass mich einfach eine Sekunde hier stehen“, flüstert sie, ihre Stimme durch mein Hemd gedämpft. „Ich muss mich wieder solide fühlen.“

Barkley trabt dann herbei, spürt die Energieverschiebung und setzt sich schwer auf unsere Füße, wobei er seinen ganzen Körper gegen mein Bein lehnt. Er stößt ein tiefes, zufriedenes Seufzen aus, das Geräusch eines Hundes, der glaubt, genau dort zu sein, wo er mit den Menschen sein soll, mit denen er zusammen sein soll. Ich kann nicht anders, als zu ihm hinunter und dann zurück zu Tessa zu schauen. „Siehst du? Selbst der Hund weiß, wo das Zuhause ist“, sage ich, obwohl es eher wie eine Bitte als ein Scherz klingt.

Tessa zieht sich gerade so weit zurück, dass sie mir in die Augen schauen kann, ihre eigenen immer noch trübe vom Gewicht der Deadline. Sie greift hoch und überprüft nervös die Uhrzeit auf ihrem Handy-Display, und ich kann das Flackern der Uhr sehen – die Minuten verschwinden, und die Welt wartet auf ihre Antwort. „Ich muss reingehen und mir die Zahlen ansehen, Emmett. Ich muss mir den Vertrag ansehen und sehen, ob es irgendeine Möglichkeit gibt... Ich brauche einfach den Morgen. Ich muss sicherstellen, dass ich nicht Angst über die Zukunft wähle, oder schlimmer noch, eine Zukunft wähle, in der zu wenig von uns steckt.“

Sie sieht aus, als wollte sie noch etwas sagen, aber dann hallt das ferne, rhythmische Geräusch meiner Schwester Clara, wie sie den schweren Riegel am Baumarkt schiebt, durch die morgendliche Stille. Es ist das Geräusch der Stadt, die erwacht, das Geräusch des gewöhnlichen Lebens in Cedar Ridge, das genau wie jeden einzelnen Tag beginnt, und es fühlt sich unglaublich winzig an im Vergleich zu dem „Vermächtnis“, das Tessa gerade beschrieben hat. Sie drückt meine Hände ein letztes Mal, eine zögerliche Berührung, die sich anfühlt, als würde sie versuchen, die Textur meiner Haut auswendig zu lernen, und dann dreht sie sich um und geht zurück zu ihrer knarrenden Hintertür. Ich stehe auf ihrer Seite der Mauer, sehe ihr nach, fühle die Feuchtigkeit des Grases durch meine Stiefel sickern und frage mich, ob ich ihr gerade die Erlaubnis gegeben habe, mich zurückzulassen. Verdammt, ich muss wirklich diese Tür reparieren.
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TESSA P.O.V.

Das einzige Licht in meiner halb ausgeschlachteten Küche war das aggressiv blaue Leuchten meines Handys, und es fing ehrlich gesagt an, mir Kopfschmerzen zu bereiten. Ich stand da und starrte auf den Bildschirm, mein Daumen schwebte über den Details des Vanguard-Angebots, als wäre es eine Art Zünder. Marcus hatte eine Folge-SMS geschickt, die mir unaufgefordert im Kopf herumspukte, und zwar nicht auf eine witzige, beschwingte Weise. Wirf dein Leben nicht weg für eine Kleinstadt, Tessa, stand da. Diese Dreistigkeit war echt krass. Wer sagt so etwas überhaupt? Es war so eine massive Red Flag, diese Art von herablassender Konzern-Arroganz, die ich früher fälschlicherweise für Mentoring hielt, die sich aber jetzt wie ein kalter Schlag ins Gesicht anfühlte. Ich lehnte gegen die Theke und pulte an der Ecke eines Wasserflaschenetiketts herum, bis es knisterte und riss, während mein Gehirn Runden um die Idee von „Erfolg“ drehte. Marcus nannte das Wegwerfen. Aber was nannte er das Büroleben? Gewinnen? Um zehn Uhr abends in einem Glaskasten sitzen, matschigen Salat essen und digitale Entwürfe von Parks anschauen, in denen nie auch nur ein Fitzelchen echter Erde sein würde? Meine Güte, je länger ich darüber nachdachte, desto bekloppter schien mein altes Leben. Der Geruch von Farbvorstrich und altem, müdem Holz lag dick in der Luft, und zum ersten Mal fühlte es sich nicht wie eine lästige Pflicht an. Es fühlte sich an wie ein Fundament.

Er sieht Flanell und Dreck und hält es für einen Rückschritt. Ich verlagerte mein Gewicht und drehte dem dunklen Fenster den Rücken zu. Ich hatte früher Stunden in der Stadt verbracht, auf die Skyline gestarrt und versucht, mich zu den Lichtern zugehörig zu fühlen, aber heute Abend wollte ich diese Aussicht nicht. Ich wollte die Wurzeln. Marcus griff meine Wahl an, aber er griff auch Emmett an, und da zog ich die Grenze. Er griff den Mann an, der seine Samstage damit verbrachte, meine Verandastufen zu reparieren, und seine Sonntage damit, Brunnenentwürfe zu skizzieren, nur um mich lächeln zu sehen. Die Erkenntnis, dass meine Abreise ein totaler Verrat an der Person wäre, die ich geworden war, seit ich aus diesem Bus gestiegen war, war ein scharfer, schmerzhafter Gedanke. Ich war nicht mehr nur eine Designerin; ich war eine Nachbarin. Ich war eine Freundin. Ich gehörte ... nun ja, ich gehörte Emmett, wenn ich mich nur traute, es laut auszusprechen. Mein Stolz war offiziell aktiviert. Ich war nicht mehr das „Die-Karriereleiter-um-jeden-Preis-erklimmen-Mädchen“. Ich war eine Frau, die etwas Dauerhaftes aufbaute.

Mein Blick wanderte über die Theke und blieb an den zwei Dingen hängen, die Emmett früher dort gelassen hatte. Da war ein kleiner, grob geschnittener Schleifblock aus Zedernholz und die erste Bleistiftskizze für den zentralen Parkbrunnen, gezeichnet auf diesem dicken, cremefarbenen Papier, das er so mochte. Ich streckte die Hand aus und fuhr mit den Fingern über das Zedernholz. Die Textur war erdend, ein starker Kontrast zu dem kalten, glatten Metall meines Handys. Der Geruch stieg mir in die Nase – scharf, sauber und ehrlich. Es roch nach seiner Werkstatt. Es roch nach Sicherheit. Dieses Konzernangebot war nur ein Haufen Pixel und leere Versprechungen, aber das hier? Das war greifbar. Das war ein Leben, das ich wirklich anfassen konnte. Mir wurde klar, dass ich überall auf der Welt schöne Dinge entwerfen konnte, aber nur Cedar Ridge bot mir ein Leben mit einem echten Sinn, der über einen Jahresendbonus hinausging.

Ich nahm das Handy, meine Finger zitterten ein wenig, aber meine Entschlossenheit war wie Beton. Ich öffnete die E-Mail-App und begann zu tippen. Meine beruflichen Wurzeln sind nun fest in Cedar Ridge verankert, schrieb ich, mein Herz hämmerte gegen meine Rippen. Ich hämmerte so fest auf die Leertaste, dass ich das Ding fast fallen ließ, mein Atem stockte mir in der Kehle. Das war es. Die Stelle als Leitende Designerin bei Vanguard – das, wofür ich meine gesamten Zwanziger gearbeitet hatte – und ich kloppte es in die Tonne. Aber es fühlte sich nicht wie ein Verlust an. Es fühlte sich an, als würde ich endlich das Unkraut entfernen, damit der eigentliche Garten wachsen konnte. Es war die härteste Absage, die ich je schreiben musste, aber mein Bauch verkrampfte sich ausnahmsweise nicht. Er war endlich ruhig.

Ich war jedoch noch nicht fertig. Ich fügte einen letzten Satz hinzu, extra für Marcus. Cedar Ridge ist nicht der Ort, an dem ich mich verstecke, Marcus. Es ist der Ort, an dem ich endlich aufbaue. Ich hielt das Handy für eine Sekunde über meinen Kopf, genoss die absolute Endgültigkeit, und dann hämmerte ich auf den ‘Senden’-Knopf. Das kleine „Wusch“-Geräusch war das Befriedigendste, was ich seit zehn Jahren gehört hatte. Himmel, die Erleichterung war sofort da. Es war, als wäre eine physische Last von meiner Brust genommen worden, sodass ich zum ersten Mal seit achtundvierzig Stunden tatsächlich einen vollen Atemzug nehmen konnte. Ich schloss die Augen und lehnte meine Stirn gegen die kühle Küchenfliese. Die Luft, die durch das offene Fenster hereinströmte, roch nach frischer Erde und abkühlendem Gras, und es war perfekt.

Aber dann kam der Realitäts-Check. Ich hatte die Wahl getroffen, aber Emmett war immer noch da draußen und versank wahrscheinlich in seiner eigenen Version eines „edlen Opfers“-Albtraums. Ich spritzte mir kaltes Wasser ins Gesicht, um die letzten Spuren einer Paniknacht abzuwaschen. Meine Haut fühlte sich straff und kühl an, und ich erhaschte einen Blick von mir selbst im kleinen Spiegel über dem Waschbecken – lockiges Haar zerzaust, grüne Augen hell von einer Mischung aus Angst und Aufregung. Ich sah aus wie eine Frau, die gerade ihren Job gekündigt hatte, was ich technisch gesehen ja getan hatte. Jetzt musste ich mich um den Mann kümmern, der fest davon überzeugt war, dass ich bereits auf dem Weg zum JFK-Flughafen war.

Ich trat auf die Veranda hinaus, die Stille der Nacht umhüllte mich. Das Verandalicht – das Emmett drei Stunden lang neu verkabelt hatte, nur damit ich im Dunkeln nicht stolperte – warf einen stetigen, warmen gelben Schein über den Hof. Es fühlte sich an wie ein Leuchtfeuer. Ich hielt an der obersten Stufe inne, mein Herz machte wieder dieses nervige Flattern. Ich richtete den Reißverschluss meines Pullovers und stemmte mich gegen die Kälte in der Luft. Auf dieser Veranda hatten wir unsere Freundschaft wieder aufgebaut, hatten Kaffee und Stille geteilt und ein paar Berührungen, die mein Gehirn kurzschließen ließen. Ich hoffte nur, das Licht war genug, um uns durch das Chaos zu führen, das ich durch meine Unentschlossenheit angerichtet hatte.

Ich ging schnell über das Gras, der Tau durchtränkte den Saum meiner Jeans und befeuchtete meine Knöchel. Es war eiskalt, aber ich spürte es kaum. Emmett stand direkt vor dem Eingang seiner Werkstatt, eine dunkle Silhouette im Mondlicht. Er war steif, seine Schultern angespannt, sah aus, als würde er sich auf einen Aufprall vorbereiten. Die körperliche Distanz zwischen uns fühlte sich wie eine Meile an, belastet von jedem „Was wäre wenn“, das wir beide gekaut hatten, seit dieser Anruf uns unterbrochen hatte. Er sah aus, als würde er den Atem anhalten, und ehrlich gesagt, tat ich das auch.

Ich blieb ein paar Schritte entfernt stehen und nahm ihn in mich auf. Er hatte seine Hände tief in die Taschen seines Flanellhemds geschoben und lehnte leicht von mir weg, als würde er versuchen, einen Puffer für den Schlag zu schaffen, den er erwartete. Die Müdigkeitsfalten um seine haselnussbraunen Augen waren tiefer als heute Nachmittag. Er verlagerte sein Gewicht und blickte auf den feuchten Boden, anstatt meinen Blick zu treffen. Es war eine Haltung wie ein verunsicherter Golden Retriever, und es ließ mein Herz schmerzen. Er versuchte, stark zu sein, der Typ zu sein, der mich nicht zurückhalten würde, und es war das frustrierend Liebenswerteste an ihm.

Ich blieb gerade nah genug stehen, um die von ihm ausgehende Wärme zu spüren. Ich öffnete den Mund, um zu sprechen, aber er kam mir zuvor. „Tessa...“, sagte er, seine Stimme kratzig und dick von dieser kontrollierten Emotion, die mich immer zum Schmelzen brachte. Er sah dann hoch, und der Ausdruck in seinen Augen war so voller selbstaufopfernder Elendigkeit, dass ich fast über meine eigenen Füße stolperte. Er tat es. Er würde mir die „Folge deinen Träumen“-Rede halten, und ich hatte nicht vor, ihn sie beenden zu lassen.

„Du solltest gehen, Tessa“, sagte er, seine Stimme brach nur ganz leicht. Er spielte am Rand seiner Tasche herum und sah mich immer noch nicht ganz an. „Ich werde nicht der Grund sein, warum du deine große Chance verpasst. Du bist für mehr bestimmt, als nur alte Häuser in so einem Kaff zu renovieren.“

„Emmett Lawson, hör auf zu reden“, sagte ich, meine Stimme war fester, als ich erwartet hatte. Ich trat in seinen persönlichen Raum und zwang ihn, mich tatsächlich anzusehen. Er zuckte leicht zusammen, sein Kopf schnellte hoch. „Was? Du hast schon... aber die Frist war doch erst—“

„Die Frist ist mir egal“, unterbrach ich ihn und trat näher, bis unsere Zehen sich fast berührten. Ich konnte den Puls in seinem Hals springen sehen. „Dieses Projekt war ein Geist, Emmett. Es war ein Traum, den ich mit zweiundzwanzig hatte und nicht wusste, wer ich bin. Das war ein Leben, dem ich nachgejagt bin, bevor mir wieder einfiel, wie es sich anfühlte, zu Hause zu sein. Ich will keine Glastürme für Leute bauen, die ich nicht kenne. Ich will Fundamente bauen, Emmett. Genau hier. Mit dir.“

Ich streckte die Hand aus, ergriff seine Hand, zog sie aus seiner Tasche und verschränkte meine Finger mit seinen. Seine Handfläche war schwielig und warm, und der Kontakt sandte einen elektrischen Schlag direkt in mein Gehirn. „Marcus hat mir eine SMS geschickt“, sagte ich, meine Stimme stieg mit einem Schub an Loyalität, den ich nicht unterdrücken konnte. „Er sagte, Cedar Ridge sei klein. Er sagte, ich würde mein Leben wegwerfen. Aber er konnte die Größe deines Herzens nicht sehen, Emmett. Er weiß nicht, dass in deiner Werkstatt etwas entsteht, das tatsächlich wichtig ist, während dieser Betonkasten, den er mich entwerfen lassen wollte, nur ein Ego-Trip war.“

Er sah aus, als hätte ich ihm gerade die Schlüssel zum Universum überreicht. Seine Unterlippe zitterte tatsächlich kurz, und seine haselnussbraunen Augen begannen im Mondlicht zu schimmern. „Tessa, bist du dir sicher? Ich meine, wirklich sicher? Denn wenn du wegen mir bleibst und es dann bereust—“

„Ich bleibe, Emmett“, sagte ich und umschloss seine Wange mit meiner freien Hand, um ihn zu zwingen, mich ohne Ausweg anzusehen. „Für den Park, für mein Haus und vor allem... für dich. Es gibt keinen anderen Ort, an dem ich sein möchte. Du hältst mich nicht zurück. Du bist das Einzige, was mir je das Gefühl gegeben hat, vorwärtszukommen.“

Die starre Spannung in seinem Körper verflog nicht einfach; sie zerfiel. Er stieß einen zitternden Seufzer aus, der klang, als hätte er ihn jahrelang zurückgehalten. Seine Augen weiteten sich, wechselten von Unglauben zu einem Ausdruck so überwältigender, reiner Freude, dass ich es in meiner eigenen Brust spürte. Er ließ meine Hand los, aber nur, um beide Arme um meine Taille zu legen. Ehe ich blinzeln konnte, war er in Bewegung.

Er zog mich fest an sich und hob mich vom Boden hoch. Ich stieß ein überraschtes Lachen aus, meine Füße baumelten über dem Gras, während er mich einmal, zweimal herumwirbelte, seine Kraft ließ mich völlig schwerelos fühlen. Die Golden-Retriever-Energie war jetzt voll da. Ich schlang instinktiv meine Beine um seine Taille, vergrub mein Gesicht in seiner Halsbeuge und lachte in seine Haut hinein. Die Angst der letzten vierundzwanzig Stunden war einfach verschwunden, weggespült von seiner schieren physischen Kraft. Das war es. Das war das Gefühl, zu Hause zu sein.

Er setzte mich langsam ab, ließ mich aber nicht los. Seine Hände wanderten zu meinem Gesicht und umschlossen es, seine Daumen strichen mit einer Zärtlichkeit über meine Wangenknochen, die meine Knie weich werden ließ. Er lehnte seine Stirn gegen meine, sein Atem war warm auf meiner Haut. „Du meine Güte, Tessa“, flüsterte er, seine Stimme heiser und rau. „Du hast mir einen Riesenschrecken eingejagt. Ich dachte ganz sicher, ich müsste dir beim Weggehen zusehen.“

„Zweifle nie wieder daran, wohin ich gehöre, okay?“, flüsterte ich zurück. Ich wartete nicht auf seine Antwort. Ich griff hoch, verhakte meine Finger in seinem sandfarbenen Haar im Nacken und zog ihn herunter.

Dieser Kuss war nicht wie unser erster. Der war voller Nervosität und „Vielleicht“. Dieser hier war ein Gelübde. Er war tief, anhaltend und schmeckte nach absoluter Erleichterung. Es war die Art von Kuss, die passiert, wenn man erkennt, dass die Person vor einem die gesamte Zukunft ist. Ich spürte den bestimmten, festen Druck seines Mundes auf meinem, und zum ersten Mal in meinem Leben war der „Spiraler“ in meinem Gehirn tatsächlich still. Es gab kein Überdenken, kein Analysieren der Ästhetik, kein Sorgen darüber, was die Nachbarn denken würden. Es gab nur Emmett.

Als wir uns endlich voneinander lösten, blieben wir verbunden, sein Arm lag schwer und sicher um meine Schultern. Wir drehten uns beide um und blickten auf die dunkle Umrisse des Stadtparks. Im Moment war es nur ein Chaos aus überwuchertem Gras und verrosteten Bänken, aber in meinem Kopf sah ich bereits die Baupläne. „Na, Leitende Designerin Quinn“, sagte Emmett, seine Stimme kehrte zu diesem verspielten, ruhigen Ton zurück, den ich liebte. „Wir entwerfen diesen Park also wirklich, oder?“

„Wirklich“, stimmte ich zu und lehnte meinen Kopf gegen seine Schulter, während wir zurück zu meinem Haus gingen. „Wir haben Arbeit vor uns.“

Als wir die Auffahrt erreichten, holte ich mein Handy ein letztes Mal hervor. Ich sah mir nicht einmal die Benachrichtigungen an. Ich ging einfach zu Marcus’ Kontakt, drückte auf „Löschen“ und sah zu, wie der gesamte Verlauf im digitalen Nichts verschwand. Es fühlte sich an, als würde man eine Tür schließen und abschließen. Emmett drückte meine Schulter und sah mit einem leisen, unterstützenden Nicken zu, wie der Bildschirm dunkel wurde.

Wir ließen uns auf der obersten Stufe meiner Veranda nieder, das Holz war solide und vertraut unter uns. Es war kalt draußen, aber das war mir egal. Ich legte meinen Kopf auf seine Schulter und ließ mich von seinem Gewicht verankern. „Wir müssen morgen anfangen, den Vorschlag für Bürgermeister Higgins zu entwerfen“, sagte ich und ordnete bereits mental meine Skizzen. „Und ich möchte mit Clara über die Materialien sprechen. Wir brauchen das gute Zeug.“

„Wir brauchen ihr bestes wetterfestes Holz für den Pavillon“, fügte Emmett hinzu und stieß sein Knie liebevoll gegen meines. „Und ich habe da ein paar Ideen für das Gitterwerk.“

Er griff herüber und steckte mir sanft eine lose Locke hinters Ohr, seine Finger verweilten eine Sekunde lang. Er blickte zu den Sternen hinauf, ein Ausdruck tiefer, ruhiger Zufriedenheit lag auf seinem Gesicht. „Ich denke immer wieder daran, wie du gesagt hast, dass du hier aufbaust“, sagte er leise. „Was bauen wir als Nächstes auf, Tess?“

Ich sah zum Haus, dann zurück zu ihm und spürte den stetigen Schlag seines Herzens durch sein Flanellhemd. „Alles“, sagte ich. „Wir bauen alles auf.“ Ich sah auf meine Gartenstiefel hinunter, bedeckt mit Tau und Grasresten. Die müsste ich putzen, bevor ich hineinging, sonst würde ich Schlamm auf dem neuen Boden verteilen. Aber das war ein Problem für morgen. Im Moment war die Veranda warm genug.
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[image: ]




EMMETT P.O.V.

Ich verbrachte zwanzig Minuten damit, denselben Dreiviertel-Zoll-Meißel zu schärfen, weil meine Hände einfach nicht aufhören wollten, sich wie die eines nervösen Teenagers zu benehmen, anstatt die eines einunddreißigjährigen Mannes, der Stahl und Eichenholz bearbeitet, seit er groß genug war, um an die Werkbank zu reichen. Es ist normalerweise ein Rhythmusding, das Klong-Klong des Metalls gegen den Wetzstein, der Geruch von Leinöl und Kiefernhobeln, dick genug zum Kauen, aber heute war es nur ein Weg, mich davon abzuhalten, so lange auf den Dielen auf und ab zu laufen, bis ich einen Graben in die Werkstatt getreten hätte. Alles fühlte sich anders an, denn heute legte sich der Staub über die Tatsache, dass Tessa Quinn – das Mädchen, das in die Stadt ging und eine erfolgreiche Designerin wurde – tatsächlich einen Traumjob in den Metropolitan Botanical Gardens ausgeschlagen hatte, nur um hier in Cedar Ridge bei einem Typen zu bleiben, der nach Sägemehl riecht und 'Mist' sagt, wenn er wirklich die Fassung verliert. Es ist ein riesiger Druck, der Typ zu sein, für den jemand bleibt, und ich musste ständig an ihre High-End-Entwürfe und ihre anspruchsvollen City-Standards denken und mich fragen, ob meine groben Handwerkerfähigkeiten wirklich ausreichen würden, um der Vision in ihrem brillanten Kopf gerecht zu werden. Ich musste ihr zeigen, dass ich nicht nur der Kinderfreund war, mit dem sie Bäume kletterte, sondern ein professioneller Partner, der das Fundament bauen konnte, das sie für dieses Parkprojekt brauchte. Denn wenn ich das versaute, enttäuschte ich nicht nur einen Kunden, sondern die Frau, die ihre ganze Zukunft auf diese Stadt und auf mich gesetzt hatte. Du meine Güte, Barkley, pass auf deinen Schwanz auf! bellte ich, als der Streunerwelpe, den wir aufgenommen hatten, über einen Stapel Ahornholz stolperte, seine großen Pfoten auf dem Sägemehl rutschten, bis er in einem Haufen aus Ohren und wedelndem Schwanz landete. Ich beugte mich hinunter und tätschelte ihm fest den Kopf, glättete sein zerzaustes Fell, während er meine Handfläche leckte, und ich atmete tief und ruhig ein, was nach den Hobelspänen auf dem Boden schmeckte. Alles klar, Lawson, murmelte ich in die leere Werkstatt. Zeit, Quinn zu zeigen, was 'fähig' wirklich bedeutet. Heute schlagen wir Wurzeln.

Die Tür zur Werkstatt knarrte auf und das Morgenlicht strömte herein und zeichnete Tessas Silhouette vor der Einfahrt ab. Sie trug diese praktischen Gärtnerstiefel und ein Sommerkleid, das wahrscheinlich mehr gekostet hat als mein erster Pickup, aber irgendwie perfekt in eine Tischlerei passte, ihre dunklen Locken wippten, als sie über die Schwelle trat und zwei dampfende Becher trug. Sie sah strahlend aus, als hätte sie nach Jahren des Stadtlebens endlich aufgehört, die Luft anzuhalten, und die Art, wie sie mich anlächelte, sagte mir, dass sie die Entscheidung, die sie gestern getroffen hatte, nicht schon bis zur Mittagszeit bereuen würde. Ich bemerkte einen kleinen Schmierfleck dunkler Erde auf ihrer Wange – wahrscheinlich vom Kontrollieren ihrer eigenen Beete, bevor sie herkam – und es war das Schönste, was ich je gesehen hatte. Morgen, du, sagte sie, ihre Stimme wie ein Lied, das ich die nächsten fünfzig Jahre in Dauerschleife hören könnte. Ich dachte, du könntest einen Koffeinschub für unseren großen Start gebrauchen. Sie lehnte sich für einen Moment an den Türrahmen, zögerte, ganz in das Meer aus Sägemehl zu treten, das ich noch nicht gefegt hatte, und ich stand einfach da wie ein totaler Wrack, das Herz hämmerte gegen meine Rippen. Du siehst aus, als hättest du seit Jahren am besten geschlafen, sagte ich ihr, fand endlich meine Füße und ging hinüber, um den Kaffee entgegenzunehmen. Dieser Kaffee ist nur für dich, Schreiner, sagte sie, reichte ihn mir, ihre Finger streiften meine, was den Kaffee überflüssig machte. Es fühlt sich immer noch ein bisschen wie ein Traum an, nicht wahr? Ich nahm einen Schluck von dem schwarzen Kaffee, die Wärme erdete mich, und sah sie an – sah sie wirklich an –, wie sie in meinem Raum stand. Das tut es, gab ich zu, meine Stimme war etwas rauer, als ich beabsichtigt hatte. Aber es ist ein Traum, aus dem ich nicht vorhabe aufzuwachen.
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